
Aktionsprogramm für den AStA für das WS 77/78

Gliederung: a. kurze polit. Darstellung, bundesweite Lage

b. allgemeine Aufgabe

c. konkrete Aufgaben zum Streik

zu a): "Die allgemeine politische und wirtschaftliche Situation ist 
durch Arbeitslosigkeit bei wachsender Profitierung Gesinnungsschnüf­
feln un Repression gekennzeichnet. In diese-Situation sind die HSen 
miteingebunden.
Das drückt sich darin aus, daß Bildung und Ausbildung gemäß den An­
forderungen der Unternehmer "optimiert" werden sollen. " c / W w )

Das HRG als gesetzliche Absage an alle wirkungsvollen Demokratisie­
rungsansätze der inneren Hochschulstruktur unterstellt das wissen­
schaftliche Studium der Rationalisierung und Effektivierung im In­
teresse des Kapitals und stellt den Konzentriertesten Angriff auf 
unsere Studiensituation dar.
Die Krise des Wirtschaftssystems soll im Hochschulbereich durch das 
HRG vor allem auf die Studenten abgewälzt werden. Es verschult das 
Studium; möglichst viele Studenten sollen in möglichst kurzer Zeit 
ausreichend Fertigkeiten und Fachwissen ei-ngepaukt bekommen. Die 
HS wird zur Ausbildungsfabrik, die auswechselbare, verantwortungs­
lose Fachidioten produziert. Wer sich dagegen wehrt, wird per Ord­
nungsrecht der HS verwiesen.,

Die W  der TH und das StuPa haben bereits vor über 1,5 Jahren die 
Forderung nach einem bundesweiten Streik als entschiedenste Kampf- 
raaßnahme der Studenten gegen das HRG und die Angriffe auf die Stu­
diensituation aufgestellt. Diese Streikmaßnahmen von Studenten sind 
erforderlich, um der Verwirklichung des HRG an der HS zu begegnen 
und für unsere Forderungen nach einem wissenschaftlichen, qualifi­
zierten Studium einzutreten.

Bundesweit Stehen in der nächsten Zeit die Verabschiedungen der Län­
dergesetze zum HRG auf dem "Programm". Ausnahmslos sind die Kernpunk 
te das HRG übernommen werden. Dariiberhinaus soll die Studentenschaft 
durch rigide Finanzkontrolle oder totale Abschaffung diszipliniert 
werden.
Die Studentenschaften in Hessen fordern gemeinsam:
- Rücknahme des HRG
keine Anpassung der Landesgesetze an das HRG
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Wir setzen uns für einen Ausbau des gesamten Bildungs- u. Ausbildungs— 
Wesens ein, mit dem Ziel, daß jeder Jugendliche eine breite Allge­
meinbildung und eine qualifizierte Ausbildung entsprechend seinen 
Fähigkeiten erhält.

zu b.: In dem vom Studentenparlament im letzten Semester mehrheit­
lich beschlossenen AStA-Aktionsprogramm heißt es:

"Zusammenfassend ist zu sagen, daß es eine zentrale Aufgabe des 
AstA sein wird, den Widerstand auf F8 -Ebene und HS-Ebene für die 
Rücknahme des HRG zusammenzufassen und für die Ausweitung auf Lan­
des- und Bundesebene auf Grundlage der Streikresolution einzutreten."



In diesem Wintersemester gilt es, Streiks und andere Widerstands­
aktionen bundesweit für die Rücknahme des HRG's und gegen die ge­
plante Verabschiedung der Landesgesetze zu organisieren.
Die Ziele, die insbesondere während des Streiks im Vordergrund ste­
hen, sind
- wir müssen in der Öffentlichkeit deutlich machen, warum wir uns 

gegen die Anpassung der hess. Hochschulgesetze an das HRG zur 
Wehr setzen, denn erst wenn unsere Forderungen von einem gros­
sen Teil der Bevölkerung für richtig gehalten .! > und unterstützt 
werden , sind unsere Forderungen realisierbar

- innerhalb der HS ist es notwendig, auf möglichst breiter Ebene 
mit wissenschaftl. Mitarbeitern, Profs und anderen HS-Angehöri- 
gen Aktionen zu entwickeln. Denn die Hochschulpolitik wird maß­
geblich von diesen Kräften getragen und umgesetzt.

- innerhalb der Studentenschaft muß in Arbeitsgruppen, Veranstalt 
tungenetc. die Möglichkeit geschaffen werden, sich kritisch mit 
dem Studium, dem Universitätsbetrieb, Studienanforderungen, Be­
ruf sperspektiven etc. zusammen mit anderen Kommilitonen aus­
einandersetzen und zu erkennen, daß durch gemeinsames Vorgehen 
die Umsetzung des HRG in die Hochschulwirklichkeit verhindert 
werden kann.

- damit die Anpassung des HHG an das HRG erschwert oder gar verhin­
dert werden kann,, ist es notwendig, an den hessischen Hochschulen 
möglichst geschlossene Aktionen durchzuführen, um auf das Kultus­
ministerium und Landtag Druck auszuüben. Auch die Streikaktivitä­
ten müssen so weit wie möglich koordiniert werden.

Da in realistische Weise nicht davon ausgegangen werden kann, daß 
nach dem Streik das HRG endgültig vom Tisch ist, muß dieser Streik 
dazugentzt werden, die inhaltliche Diskussion zu führen, um auch 
über den Streik hinaus politische Perspektiven für weitere Akti­
onen aufzuzeigen. - •

Aus diesem Punkt ergibt sich, daß der Schwerpunkt.des Streiks nicht 
darin liegen kann, alle Kräfte darauf zu konzentrieren, daß alle 
Veranstaltungen ausfallen, sondern vielmehr, den Akzent auf die in­
dividuelle Arbeit zu legen.

zu c.: Der AStA versucht in Zusammenarbeit mit denFachschaften kon­
kret folgende Vorschläge zu realisieren:

Urabstimmung
- zur Beschlußfassung über den Streik soll die Urabstimmung vom 

15.-23.11. durchgeführt werden. Fachschaften und AStA führen die 
Urabstimmung durch, die auch wesentlich zur Mobil! '.sierung für den 
Streik genutzt werden soll .

- die Urabstimmung muß in einer breiten Mobilisierungskampagne geführt 
werden. Die Diskussion in der Studentenschaft, insbesondere bei Erst 
Semestern soll durch Informationsmaterial angeregt werden.

- In Presse und Medien muß durch Presseerklärungen u.a. Informations­
arbeit geleistet werden.

Öffentlichkeits- und Bevölkerungsarbeit

Es ist notwendig, sowohl die Bev. als auchdie Öffentlichkeit (Ge­
werkschaften, Bürgerinitiativen, Ortsvereine d. Parteien, Schulen, 
Eltern) über Streikziele, -inhalte udn Aktionen zu informieren.



Für ein gelingen des Streiks ist es notwendig,der bestehende 

.Isolation der Studenten entgegen zu wirken und Vorurteile über 

Studenten umdr^'-ih-ren^ Streik abzubauen.Die Studentenschaft 

allein kann' gegen das HRG nichts ausrichten.Nur mit Verständnis 

•und Solidarität der Bevölkerung kann genügend Druck auf die 

Parteien,den Bundestag und Die Regierung ausgeübt werden.

Für diese Arbeit eignen sich fachübergreifend organiesierte . 

Arbeitsgruppen,indenen auch ]d0 bisher nicht aktive Studen^ttn 

die Möglichkeit haben, mit zuarbeiten. ’:;k -t -

Die gesamte Arbeit der Informations-AGs wird vom Streikrat . 

koordiniert. v

Mögi.iche Aktionen . ' • '

Briefaktion:Es wird ein Brief der streikenden Studenten an 

Verwarte formuliert, indem die Studenten erklären,warum sie 

streiken und welche Forderungen sie haben,.Jeder Student 

so!3. nach Möglichkeit 2 oder 3 Briefe verschicken (mit per­

sönlichen Grüßen) .Damit wird ein weiterer Personenkreis an­

gesprochen.

Streikzeitung:Informationsorgan der (hessischen?) Studenten

für cdie Bevölkerung.Darin soll über Streikziele stns,Umfang

des Streiks,Repression des JStaa^tes und im “Lolvalteil11 ü&er

Situation und Aktionen in Darmstadt informiert wreden.

Berufsgruppen:Die Fachschäften sollen Arbeiter und Akademiker

Aus ihren Berufsgrupppen ansprechen,informieren und evt. 
gemeinsame Aktionen durchführen.

Stände in der Innenstadt und den Stadtteilen:Verteilen von 

Flugblättern und der Zeitung

Änderte AGs nehmen Kontakt zu den angesprochenen Gruppen aud. 

(Öffentlichkeit) ,

Koordination und Aktionsplanung während des STreiks
• * /  .

Das Studentenparlament schlägt zur Koordination des Streiks vor:

- einmal pro Woche TH Gesamt Vollversammlung, hei.Bedarf öfter
- ein TH Streikrat wird gebildet. Er besteht aus jeweils einem 

Delegierten der Fachbereichsvollversammlungen, oder falls 
dort keine Wahlen stattfinden, aus einem Delegierten der Fach 
Schaftsvertreter. Er hat insbesondere die Aufgabe der Koordi­
nation der Aktivitäten des Streiks und der Herausgabe eines

. möglichst täglichen Streik-Infos ,
-da s Studentenparlament tagt einmal pro Woche am Tag der Ge­

samtvollversammlung, um deren Ergebnis zu beraten und dem.
AStA Arbeitsaufträge zu erteilen . ’'



Im Streik besteht die Möglichkeit, wesentliche Etnscheiöungen 
und Aktionen direkt durch die Studantne.in Vollversammlungen 
fällen zu lassen. Der AStA begreift nach wie vor entsprechend 
ervon der Studentenschaft abgestimmten Satzung die Vollver­
sammlung als höchstes beschlußfassendews ORgan.
Im Streik fallen sehr viele organisatorische Aufgaben in Fach­
bereichsebene und Universitätsebene an. Deshalb.wird ein 
Streikrat gebildet, der den Fachschaften und den AStA bei 
der Erfüllung der Aufgaben unterstützt.
Der.Streikrat leistet die Herausgabe dews Streikinfos. Es ent­
hält Berichte, von AStA, Fachschaften und Arbeitsgruppen, Plä 
ne für die nächsten Tage und Presse- oder sonstige Stellung­
nahmen. .
Der AStA führt 1-2 Mal pro Vfoche zentrale Veranstaltungen• •
durch, die Anregungen zur inhaltlichen Diskussion geben sollen. 
Er vertritt die Studentenschaft entsprechend den Vollversammlung 
und Studentenparlamentsbeschlüssen nach außen. Er untersrützt 
die Fachscaften soweit wie möglich bei der Durchführung ihrer 
Aktionen organisatorisch. - - • ■

Da der Streik fachbereichsbezogen geführt werden soll und 
alle Studenten soweit wie möglich an den Entscheidungsprozessen 
beteiligt werden sollen, sollen in den Fachbereichen mindestens 
einmal pro Woche eine Vollversammlung durchgeführt werden-.
Die Fachschaften führen den Streik an den Fachtereichen und 
insbesondere die inhaltlihce Auseinandersetzung in ÄG's.
Durch, die. verstärkte Einbeziehung von Kommilitonen in die 
an den Fachbereichen zu leistende Arbeiten kann errreicht wer­
den, daß der Streik seine politische Afugabe, starker und 
entschiedener Ausdruck der Widerstandsbewegung der Studenten 
gegen das HRG zu sein, erfüllt. '


